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Prägen auch Sie Birsfelden 
mit! 
An allen Ecken und Enden entstehen Ideen, es werden 
Sondernutzungsverfahren angestossen, Projektvorschläge 
entwickelt und Quartierpläne erarbeitet. Birsfelden ist im 
Wandel und dürfte bis ins Jahr 2030 einige Veränderungen 
durchgemacht haben. Bei diesen langjährigen Prozessen 
sollen die unterschiedlichsten Bedürfnisse einbezogen 
werden. Dabei muss besonders angesichts der Klimakrise 
zu den begrenzten, wertvollen Grün- und Freiräumen Sor-
ge getragen werden.  

Auch Sie können mitbestimmen, wie das Gesicht von Birs-
felden in 10 bis 15 Jahren aussehen soll. Sie können sich 
an den Mitwirkungsverfahren beteiligen oder bereits am 
21. September 2020 an der Gemeindeversammlung über 
eines der Projekte – an der Hardstrasse – abstimmen.  

Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung der Birsfelder Be-
völkerung und die Auseinandersetzung mit den vielen Plä-
nen für Birsfelden!  
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Die Birsfelder Bauabteilung 

wurde personell verstärkt. Das 

ist ein deutliches Zeichen dafür, 

dass am aktuellen Ortsbild or-

dentlich „gerüttelt“ werden soll. 

Bis 2030 könnte es zusätzliche 

1’000 Birsfelder/innen geben. 

Im Jahr 2015 hat der Gemeinderat 

(GR) die behördenverbindlichen 

STEK (Stadtentwicklungskon-

zept) und STEP (Stadtentwick-

lungsplan) genehmigt. Seither 

werden wir Einwohner/innen 

vom GR über Planungsvorhaben 

informiert oder aufgrund der 

Komplexität der Projekte im 

Überblick damit konfrontiert. Al-

len diesen Planungsvorhaben 

und Anfragen an die Gemeinde 

ist gemeinsam, dass es auch da-

rum geht, die Vorschriften des 

geltenden und demokratisch zu-

stande gekommenen Zonenreg-

lements zu „umgehen“ und dafür 

eine Sondernutzung zu erzielen, 

weshalb ein Quartierplan (QP) zu 

erstellen ist. Da diese QP von der 

Gemeindeversammlung geneh-

migt werden müssen, ist das 

Vorgehen demokratisch jedoch 

korrekt. Für die Bauherrschaft 

dürfte es bei einem QP immer 

darum gehen, eine höhere Nut-

zung resp. eine höhere Rendite 

zu erreichen. Die Herausforde-

rung wird somit sein, gemein-

nützige Investierende zu finden. 

In der Regel treten die Bauherr-

schaften also mit einer Bitte an 

die Gemeinde. Bei der Erfüllung 

solch einer Bitte hat man das 

Recht und als Gemeindevertre-

ter/innen die Pflicht, nicht nur zu 

geben, sondern auch Forderun-

gen im Interesse der Gemeinde 

zu stellen. Grundsätzlich steht 

die SP einer Verdichtung im  

Zentrum unserer Gemeinde nicht 

Gemeindeentwicklung – was und wohin? 
 negativ gegenüber. Aus unserer 

Sicht kann eine solche Verdich-

tung jedoch nur einhergehen mit 

der Vergrösserung und ökologi-

schen Verbesserung der Freiflä-

chen und mit Vorgaben zur Ar-

chitektur. Das erste Anliegen und 

das Ziel der Bauherren schlagen 

sich dann unausweichlich in hö-

heren Bauten nieder. Geht dabei 

das Augenmass nicht verloren, 

hat die SP damit keine Probleme. 

An der Präsentation von Ende 

August wurden Projekte vorge-

stellt, die zu 850 neuen Wohnun-

gen für, vorsichtig geschätzt, 

über 1‘800 neue Einwohner/innen 

führen würden. 

Ob mehr Menschen in Birsfelden 

auch automatisch zu mehr Geld 

in der Gemeindekasse führen, ist 

auch in unserer Partei umstritten. 

Auch deshalb ist die SP der 

Meinung, dass grössere Quar-

tierpläne durch Volksabstim-

mungen genehmigt werden soll-

ten. Überhaupt ist es enorm 

wichtig, an den diversen Pla-

nungsvorhaben zu partizipieren. 

Der Gemeinderat hat im August 

bei den vorgestellten Bauvorha-

ben mit der Förderung von ei-

nem vielfältigen und bezahlbaren 

Wohnungsangebot sowie mit der 

Ökologisierung der Frei- und 

Grünflächen argumentiert. Diese 

Anliegen sind unter anderem 

von engagierten Einwohner/in-

nen eingebracht worden. Auf je-

den Fall wurde damals im STEK 

für diese Bereiche kein Hand-

lungsbedarf erkannt und formu-

liert. Seither ist es aber auch im 

Gesamtgemeinderat zu einer 

sichtlichen Sensibilisierung in 

Bezug auf diese wichtigen The-

men gekommen. 

Die grossen Bäume im Zentrum 
 

 

Folgende Arealentwicklungen 

stehen aktuell an: 

Zentrum 

Ein ökonomischer Gewinn aus 

dieser letzten grossen zentral ge-

legenen gemeindeeigenen Parzel-

le darf für sich alleine kein 

Grund sein, diesen Bereich zu 

überbauen. Die beabsichtigte 

kleinstädtische Struktur und, an-

gesichts der regionalen Woh-

nungsnot, der angestrebte Anteil 

an gemeinnützigem Wohnungs-

bau sind sicher ein Plus des Pro-

jektes. Wermutstropfen sind die 

Fällung einer grossen Eiche, der 

lebensbedrohliche Platzmangel 

für andere grosse Bäume und das 

Verschwinden von Freifläche, 

auch wenn der ökologische Zu-

stand der letzteren aktuell nicht 

von enormem Wert ist. Dieser 

Zustand könnte jedoch auch ge-

ändert werden, ohne zu bauen. 

Ein weiterer Konflikt beim vorge-

legten Projekt beruht auf der Be-

seitigung des grossen Schulhaus-

platzes, der nebst dieser Funktion 

auch Platz für viele wichtige ge-

sellschaftliche Ereignisse ist. Ak-

tuell sieht es so aus, dass auf dem 

neu entstehenden Zentrumsplatz 

an der Hauptstrasse nicht ein 

einziger Baum gepflanzt werden 

soll, weil (vielleicht) einmal im 

Jahr ein Kettenkarussell aufge-

stellt werden könnte. Angesichts 
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der zunehmenden Sommerhitze 

wäre dies jedoch äusserst igno-

rant, da der Platz im Sommer zu 

einem wirklichen „Hotspot“, ei-

ner unbelebten Wärmeinsel, wür-

de. So oder so stellen wir als Partei 

auch bei diesem QP hohe Ansprüche 

an den Wohnungsmix, die ökologi-

sche Qualität des Freiraums sowie 

auch an den ökologischen Standard 

bei Baustoffen und beim Energiever-

brauch der neu zu erstellenden Bau-

ten.  

Hardstrasse 

Das Projekt „Hardstrasse“ wurde 

der Bevölkerung ein erstes Mal 

im November 2019 präsentiert. 

Der vorgestellte Planungsstand 

erweckte die Hoffnung auf eine 

qualitativ gute Bebauung des 

Areals der jetzigen Gemeinde-

verwaltung mit einem quantitativ 

und qualitativ ansprechenden 

Frei- und Grünraum. Hier wurde 

zudem versucht, möglichst viele 

der grösseren Bäume zu erhalten. 

Der aktuelle Planungsstand wur-

de Ende August vorgestellt und 

an der Gemeindeversammlung 

vom 21. September 2020 soll dar-

über abgestimmt werden, ob es 

zur Ausarbeitung eines Quartier-

plans kommen soll. An diesem 

Standort soll Wohnraum für ca. 

215 Personen entstehen. Die SP 

wird den Gemeinderat dabei unter-

stützen, das gelungene Projekt vo-

ranzutreiben. 

Sternenfeld 

Die Webseite „Zukunft Sternen-

feld“ wirbt mit „Aussenräume be-

leben“ und „sich zuhause füh-

len“, aber von einem noch stärke-

ren Zusammenrücken ist auf den 

ersten Blick nichts zu lesen. Es 

geht um An-, Auf- und Neubau-

ten. 170 neue Wohnungen für ca. 

375 neue Einwohner/innen sollen 

erstellt werden. Warum diese zu-

sätzlichen Wohnungen zu einem 

besseren Quartier führen sollen, 

wird nicht klar. Mit einer Bevöl-

kerung von aktuell 1’500 Ein-

wohner/innen ist das Quartier 

schon enorm dicht besiedelt. Die 

SP wird auf jeden Fall sehr vorsich-

tig abwägen, wenn es darum geht, 

das aktuelle und zu enge QP-Korsett 

abzulösen. Grundsätzlich ist klar, 

dass die Wohnungsstruktur des 

Quartiers veraltet ist, aber genauso 

klar ist, dass dieses Quartier schon 

verdichtet genug ist. Die Begrün-

dung, neue Wohnungen zu erstellen, 

damit keine Menschen während der 

Umbauphasen das Quartier verlassen 

müssen, ist gut nachzuvollziehen. 

Weshalb sie aber bestehen bleiben 

müssen, eher nicht. Dieses Jahr noch 

soll in dieser Sache das Mitwir-

kungsverfahren starten. 

Birseckstrasse 

Das im Jahre 2018 gezeigte Vor-

projekt an der Birseckstrasse hat 

einerseits zu einem Exodus der 

bisherigen Mieterschaft geführt, 

aber andererseits auch aufgezeigt, 

dass es der Bauherrschaft darum 

geht, die Parzelle im Vergleich 

zum geltenden Zonenplan stark 

zu übernutzen und dadurch eine 

maximale Rendite zu erwirtschaf-

ten. Auch in diesem Projekt muss 

ein Entgegenkommen bezüglich 

bezahlbaren Wohnraums und na-

turnahem Grünraum stattfinden. 

Laut Gemeinderat sollen hier 146 

neue Wohnungen für mindestens 

320 neue EinwohnerInnen entste-

hen. Die SP ist gespannt, wann und 

mit was für einem Projekt für die 

Bewilligung eines QPs angefragt 

wird. 

Birsstegweg 

Eine weitere Projektidee, die der 

Bevölkerung ein letztes Mal im 

Jahre 2018 präsentiert wurde, ist 

ein Hochhausbau am Birsstegweg 

 

 

Probleme sind hier in der Freiflä-

chenplanung und in der Er-

schliessung zu orten. Warten wir 

ab. 

Am Eck 
(Muttenzerstrasse/Rheinfelderstrasse) 

An dieser Ecke soll einerseits auf 

dem durch die Strassenumlegung 

neu gewonnenen Platz ein Bau-

körper geplant werden und ande-

rerseits soll der entstehende Frei-

raum nach funktionalen und öko-

logischen Gesichtspunkten ge-

plant werden. Die SP wird darauf 

beharren, dass an dieser Stelle eine 

breit abgestützte, städtebaulich und 

architektonisch gute Lösung erarbei-

tet wird, damit nicht einfach ein Ku-

bus entsteht, und dass der Aussenbe-

reich zu einem gut besuchten Auf-

enthaltsraum werden kann. 

Quartierhof 
(Hauptstrasse/Rheinstrasse) 

Offenbar ist auch ein möglicher 

QP im Bereich des Hotels Alfa in 

Diskussion. Die in der Wohn- und 

Geschäftszone für fünf und vier 

Stockwerke gelegenen Parzellen 

sind aktuell nicht optimal ge-

nutzt, weder wirtschaftlich noch 

in Sachen Frei- und Grünraum. 

Auch hier handelt es sich um ei-

nen städtebaulich sehr sensiblen 

Bereich. Deshalb gilt auch hier, dass 

die SP eine höhere Nutzung nur un-

terstützt, wenn eine architektonisch 

und städtebaulich attraktive Lösung 

erarbeitet wird, die auch ökologischen 

Ansprüchen genügt. 

Es läuft viel in Birsfelden. Des-

halb ist es enorm wichtig, dass 

sich möglichst viele Birsfel-

der/innen in die laufenden Pla-

nungen einbringen und so zu 

einem demokratisch entstande-

nen neuen Gesicht von Birsfel-

den beitragen. 

Vorstand SP Birsfelden 
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Das Leitbild Natur – für mehr 
Lebensqualität 

 

Im Dezember letzten Jahres hat 

der Gemeinderat (GR) das be-

hördenverbindliche „Leitbild 

Natur“ genehmigt. An dieser 

Stelle soll dieses Leitbild ge-

würdigt werden und es soll auch 

klar formuliert werden, welche 

Erwartungen die SP Birsfelden 

an die Gemeindeentwicklung in 

Sachen Grünraum hat. 

Die im Leitbild formulierten 

Grundsätze sind Bekenntnisse, 

zur Natur in unserer Gemeinde 

Sorge zu tragen sowie sie erhalten 

und ihre Situation verbessern zu 

wollen. Ein weiterer wichtiger 

Grundsatz ist, dass die Bevölke-

rung unserer Gemeinde durch In-

formation dafür sensibilisiert wer-

den soll, die Ziele des Leitbildes 

aktiv mitzutragen. Die SP ist froh 

über diesen ersten Schritt und die 

zwar allgemeinen (aber deutli-

chen) Aussagen, auch wenn klar 

ist, dass Bekenntnisse alleine na-

türlich nicht reichen. 

Das ist offenbar auch dem GR 

bewusst und deshalb beinhaltet 

das Leitbild einen Katalog von 24 

Zielen, bei denen es darum geht, 

die Gemeinde als Lebensraum für 

uns Menschen und unsere Mitna-

tur zu erhalten und zu verbes-

sern. Dabei wird den Lesenden 

des Leitbilds schnell klar, dass der 

GR und die Gemeindeverwaltung 

die Ziele nicht alleine erreichen 

können, sondern dass wir Ein-

wohner/innen, als Stimmbür-

ger/innen, als Mieter/innen, 

Wohngenossenschafter/innen und 

Wohneigentümer/innen mithelfen 

müssen, wenn es darum geht, ei-

ne gute Koexistenz zwischen 

 

 

 

 

 

Was steht im Zent-
rum? 
 

Von Florian Schreier 

Pétanque spielen unter Platanen, 
ein Pastis in der Hand und den 
Sonnenuntergang im Gesicht. So 
ungefähr stelle ich mir ja meinen 
perfekten Feierabend vor. 
 

Aber eben: Birsfelden ist kein 
Dorf in einem südfranzösischen 
Département und einen gemüt-
lichen Dorfplatz unter Bäumen 
haben wir nicht wirklich. Grund 
für die Ungemütlichkeit ist vor 
allem, dass die Hauptstrasse 
zwischen zwei Autobahnausfahr-
ten liegt und viel Platz für den 
rollenden Verkehr reserviert ist. 
Unsere Hauptstrasse ist mehr 
eine Verbindung, als ein Ort. 
Das muss sich ändern. 
 

Wir brauchen Platz. Und damit 
meine ich jetzt nicht mein «Bou-
lodrome», auch wenn ich das 
worklich in der Mitwirkung ein-
bringen sollte. Vielmehr ein Zen-
trum einer modernen Stadt, das 
nicht dominiert ist vom lauten 
Strassenverkehr dafür Raum, 
Ort und Treffpunkt ist. Das ist 
weniger lauschiger Dorfplatz mit 
Brunnen, als geschäftiges Zen-
trum. 
 

Mit der Neugestaltung der 
Ortsdurchfahrt und des Zen-
trums haben wir zwei Projekte, 
die für mehr Gemütlichkeit, mehr 
Leben im Zentrum sorgen kön-
nen. Grosse Veränderungen 
kommen auf uns und unsere 
Umwelt zu, ob wir wollen oder 
nicht. Nutzen wir unsere 
Chance, sie so positiv wie mög-
lich zu gestalten. 

wildlebenden Pflanzen, Tieren 

und uns wirtschaftenden sowie 

Erholung suchenden Menschen 

zu ermöglichen. 

Die SP ist froh, dass dieses behör-

denverbindliche „Leitbild Natur“ 

nun vorliegt. Es zeigt klar auf, 

welchen Weg wir Einwoh-

ner/innen einschlagen müssen, 

wenn die Situation für die Natur, 

also unsere Mitlebewesen, aber 

auch die Lebensqualität von uns 

Menschen verbessert werden soll.  

Die für eine bessere Natursituati-

on nötigen Massnahmen werden 

uns aber nicht einfach in den 

Schoss fallen, denn sie setzen bei 

vielen von uns ein Umdenken vo-

raus und gewisse Massnahmen 

werden auch etwas kosten. Die SP 

ist bereit diesen Weg konsequent 

zu beschreiten. 

Heiner Lenzin, 

Präsident SP Birsfelden 

 

 

Wissen, was die SP Birsfelden will, wer sie ist und was sie tut. 
Besuchen Sie uns auf www.sp-birsfelden.ch oder auf Facebook: facebook.com/SP.Birsfelden 

Die Biodiversität muss überall ge-

fördert und erhalten werden. 


